Dressurturnier in Biel-Benken

12. und 13. Mai 2012

L12: Claudia mit Paco
GA05 und GA08: Claudia mit Dark Deluxe
Da ich im Vorfeld zu diesem Turnier beruflich sehr belastet war, konnte ich nicht allzu viel trainieren und habe mich entschlossen, mit Paco am 12. Mai nur das L12 zu reiten. Das ist ein Programm, das relativ flüssig zu reiten ist und die Lektionen stellen für ihn kein Problem dar. Das ebenfalls ausgeschriebene L16 ist zwar von den Lektionen her ebenfalls machbar für ihn, aber es braucht für die Dichte der Abfolge dieser Lektionen einfach mehr Sicherheit beim Reiten, als die ich bis zu diesem Datum aus uns heraus holen konnte. 

Das Turnier in Biel-Benken war ein Turnier der Premieren. Seit ich an Turnieren teilnehme, musste ich noch nie so früh aufstehen! Ich war am Samstag morgen bereits um 7.30 dran mit dem Start im L12, und da Paco eine gute Stunde zum Aufwärmen benötigt und man ihn nicht am Vorabend zöpfeln kann, weil der Zopf nicht hält … naja, jeder kann selber nachrechnen. Noch etwas verschlafen kam ich also am morgen früh im Stall an, aber ich war die einzige, die noch verschlafen war. Paco und Christine waren beide bereits hellwach und voller Tatendrang, und so haben wir schnell verladen und sind nach Biel-Benken gefahren. Dort erwartete mich meine zweite Premiere – noch nie hat es mich an einem Turnier verregnet. Gut, es hätte mit dem Nass von oben schlimmer kommen können, der Regen tropfte relativ dezent vom Himmel. Dies alles verdarb mir aber keineswegs die Laune, ich hatte ein total gutes Gefühl beim Reiten und Paco zeigte sich, nach anfänglichem – üblichem – Machogehabe sehr kooperativ. Er bliebt dies auch und uns gelang ein wie ich finde sehr schönes, harmonisches und für Paco-Verhältnisse ruhiges Programm. Die Lektionen waren auf den Punkt geritten, wie ich finde recht korrekt und ausser dem Halt bei X sind mir auch keine grossen Fehler unterlaufen. Ich hatte wirklich Freude an diesem Ritt und hatte das Gefühl, dass Paco und ich ein gutes Team waren, das sich verstand. Leider war die Benotung wieder sehr tief, was ich wirklich nicht begreife, und die tiefen Noten wirkten sich natürlich auf die Rangierung aus. Hinter uns platziert waren nur noch die Reiter, die Programme mit sehr vielen Fehlern oder total ungehorsamen Pferden zeigten. Immerhin fand ich dieses Mal ein paar scheue Ansätze zu positiven Bemerkungen in den Richterblättern… aber auch wieder viele, kontroverse Benotungen, welche konkrete Hinweise auf Verbesserungen vermissen lassen. 
Tja, und dann kam der Sonntag, der Start mit Dark im GA05 und im GA08. Das GA08 war zwar noch etwas schwer für uns, aber ich dachte, mit zwei Starts kann ich mir und meinem Pferd etwas Routine im Turnierleben verschaffen. Mit dem positiven Gefühl des schönen Rittes mit Paco bin ich am Samstag abend schlafen gegangen, die Nervosität stieg zwar stetig an, aber eigentlich konnte gar nicht viel schief gehen, alle Vorzeichen standen auf positiv: das Turnier in Biel-Benken war schon immer „mein“ Glücksturnier, der 13. Mai war der Geburtstag von Antonio und – fast am wichtigsten – es war MUTTERTAG! Und wer oder was sollte mir mehr Glück bringen als ein MUTTERTAG …?

Tja, es folgte Premiere Nummer 3. Früh am Morgen holte ich Dark aus dem Stall und hatte schon dort das Gefühl, dass er etwas neben sich stand. Er liess sich zwar wie gewohnt gut verladen, wirkte aber etwas aufgedreht. Als ich ihn in Biel-Benken ausgeladen habe, benahm er sich völlig daneben, stieg wenn er irgendwo ein Pferd sah (und es hatte einige Pferde beim Transporterparking …), tänzelte ständig hin und her und wirkte fahrig und von allem und jedem abgelenkt. Da ich früh genug auf dem Turnierplatz war, dachte ich, ich sattle möglichst schnell, schwinge mich in den Sattel und lasse ihm genügend Zeit, die fremde Umgebung zu erkunden und sich zu beruhigen. Auf dem Abreitplatz angekommen, brachte ich ihn zuerst gar nicht ins Viereck. Gut, der Turnierplatz war schon eine Herausforderung mit all den grossen, wehenden Fahnen, der etwas erhöhten und hinter Bäumen versteckten Festwirtschaft, dem Speakerwagen mit dem knackenden Lautsprecher, der Bandenwerbung, welche durch den Wind ständig flatterte, die Strasse, die direkt neben dem Viereck durchführte … alles aber kein Grund für das, was folgte. Nach einigem Zögern brachte ich Dark schliesslich doch noch auf den Abreitplatz, ich liess ihm wieder Zeit, alles zu betrachten, und machte in mehr oder weniger ruhigem Schritt ein paar Runden auf rechte Hand. Ich konnte sogar die Zügel etwas länger lassen und drehte dann auf linke Hand. Und dann ging alles sehr schnell. Dark ist voll losgebockt, nicht nach vorne oder auf die Seite, nein einfach mit rundem Rücken in die Höhe, so dass ich nach 4-5 Sprüngen merkte, ich kann mich nicht mehr im Sattel halten und stürze. Es ist unglaublich, was einem in dieser wenigen Zeit des Sturzes alles durch den Kopf geht … ich dachte so etwas in der Art von „bloss nicht im Steigbügel hängen bleiben, schau dass der Kopf nicht aufschlägt, oje das ist ja nass da unten im Sand“ und all solchen Blödsinn. Es folgte der dumpfe Aufschlag und ich lag wie ein Käfer auf dem Rücken. Mir wurde speiübel und ich musste einen Moment lang liegen bleiben, habe ganz entfernt mitbekommen dass eine Ärztin angerannt kam und mich nach meinem Namen fragte, aber mehr weiss ich nicht mehr so genau. 

Nach einer mir endlos scheinenden Zeit verging die Übelkeit etwas und man brachte mir Dark zurück, welcher nach meinem Sturz im Vollgalopp quer durch das Viereck gerast ist. Ich lief noch etwas herum mit ihm an der Hand, an Starten war nicht zu denken, mir taten auch alle Knochen weh. Und nichts auf der Welt hätte mich in diesem Augenblick wieder auf dieses irre Pferd gebracht! Ein paar Minuten nach diesem Vorfall ist Antonio und weitere Freunde eingetroffen, welche natürlich alle geschockt und enttäuscht waren. Auf Anraten von Evelyn, meiner ehemaligen Reitlehrerin, habe ich Dark dann in der Halle noch ablongiert, so dass er doch noch richtig ins Schwitzen und Schnaufen kam und bin dann unter ihrer Aufsicht nochmals aufgestiegen, allerdings in der Halle und nur wenige Minuten. Danke an dieser Stelle ganz herzlich für diese Unterstützung und danke auch an alle anderen, welche mir gut zugeredet und sich in diesem Moment wirklich rührend um mich gekümmert haben. 
Nachdem sich der Schreck etwas gesetzt hatte, stieg die Wut auf Dark auf. Was fiel dem eigentlich ein, so zu bocken??? Ich meine, dass er mal Erschrecken und einen Seitengump nehmen würde, damit hatte ich gerechnet und das wäre für ein so junges Pferd in dieser schwierigen Umgebung ok gewesen, aber derart losbocken …? Nein, das konnte und wollte ich ihm nicht durchgehen lassen, aber was war die Lösung …? Mir kam da nur jemand in den Sinn, der verrückt genug sein würde, meine Idee umzusetzen: ich fragte Moritz, ob er Dark am Nachmittag im GA08 an meiner statt reiten würde. Bei Moritz kann ein Pferd so hoch in die Luft springen und bocken, wie es will, er klebt mit einem Lächeln im Sattel und sitzt die Sprünge aus, als würde es ihm Spass machen. Und er war tatsächlich verrückt genug, Dark in Biel-Benken auf diesem spooky-Platz nochmals zu reiten. Da er allerdings seine Lizenz nicht eingelöst hat, ist er auch nicht gestartet, sondern hat Dark am Nachmittag „nur“ auf dem Abreitplatz geritten und ihm nachher noch das Turnierviereck gezeigt. Auch bei ihm wurde Dark am Anfang ziemlich frech, hat dann aber schnell eingesehen, dass seine Chancen für einen Sieg über Moritz schlecht stehen und hat aufgegeben und mitgemacht. 

Somit stand es am Abend 1:1, allerdings war das Vertrauen von mir zu Dark schon sehr stark erschüttert. Die folgenden Tage fühlte ich mich nicht nur wie durch den Fleischwolf gedreht, weil mir vom Sturz alles weh tat (das war aber bald vorbei, körperlich hat es mir absolut nichts gemacht), sondern ich zweifelte auch immer mehr daran, ob Dark wirklich das richtige Pferd für mich sei. Er ist im Umgang so ein Schatz, er ist toll zum Reiten und macht gut mit, er hat Potential und ich finde ihn einfach umwerfend schön, aber seine Bockerei macht mir Angst. Es hat mich viel Überwindungen gekostet, wieder in den Sattel zu steigen und die ersten paar Mal war ich steif und verspannt, so dass Dark wahrscheinlich rein wegen meiner Haltung schon ebenfalls sehr steif und verspannt lief. Werde ich es in vernünftiger Zeit schaffen, die Angst wieder zu überwinden, und wird die Flegelphase von Dark nun so weit vorbei sein, dass er wenigstens nicht mehr derart bockt??? Die Zeit wird es zeigen … 

